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Die Banziger Beitung erſcheint 
und Feſtiage, zweimal, am 
Beſtellungen werden in 


wärts bei allen Königl. Poſtanſtalten angenommen. 


ſcheint täglich, mit Ausnahme der Sonn- 
Montage nur Nachmittags 5 Uhr. — 
der Expedition (Gerbergaſſe 2) und aus. 


Danziger 
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Celegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeilung. 
Angekommen 9% Uhr Vormittags. \ 

Kopenhagen, 1. Septbr. Der Reichsrath wird 

am 4. Septbr. geſchloſſen. Der Conſeilpräſident ver⸗ 

kündete heute eine kurze Botſchaft des Königs, welche 

den Schluß der Seſſion befiehlt und ſich vorbehält, 

zu einer außerordentlichen Sitzung den Reichsrath 
einzuberufen, wenn es nöthig ſein ſollte. 


(W. T. B.) Telegraphiſche Uachrichten der Danziger Zeitung. 

Kiel, 31. Auguſt. (K. Z.) Der Herzog von Auguften- 
burg befindet ſich ſeit Montag zum Beſuche auf Neudorf und 
wird heute Nachmittag einem von den hieſigen Bürgern zu 
Ehren der preußiſchen Flotten ⸗Offiziere veranſtalteten Ban⸗ 
kette beiwohnen. 


Kiel, 31. Auguſt. So eben iſt der Großfürſt Thron- 
folger von Rußland bier angekommen; derſelbe begab ſich ſo⸗ 
gleich an Bord des „Standart“, der alsbald die Anker lid 
tete, um, wie es heißt, nach Kopenhagen zu gehen. 

el, 1. Sept. Dem geſtern von den Honoratioren der 
Stadt Kiel gegebenen Bankette wohnten der höchſteommandi⸗ 
rende General der alliirten Armee Prinz Friedrich Carl 
und viele Officiere bei. Toaſte wurden ausgebracht auf Se. 
Maj. den König von Preußen, den Herzog Friedrich, die 
preußiſche Flotte, das preußiſche Heer, die öſterreichiſche Flotte 
und das öſterreichiſche Heer. . 


Kopenhagen, 1. Se igen Mi 

„ 1. Sept. In der geſtrigen Mittags- 
— Folkething wurden die Anträge der Abgeordne⸗ 
— Es Birkedahl, welche verlangen, daß der 


egeminifter Lundbye, 
Meza, vor ein Kriegsgericht geftellt werden ſollen, mit 54 
gegen 9 und reſp. 49 gegen 18 Stimmen verworfen. Die 
amendirten Anträge des zur Unterſuchung der Kriegführun 
niedergeſetzten Ausſchuſſes werden angenommen. Ju der 10 
ſtrigen Nachtſitzung wurden nach heftiger Debatte di 
Anträge des politiſchen Ausſchuſſes angenommen. — Heut 
fol die Seſſion des Reichsraths geſchloſſen werden. | 

Großfürſt Nikolaus von Rußland iſt hier angekommen 
und bei dem ruſſiſchen Geſandten abgeſtiegen. 

Wien, 1. September. Bei der heute ſtattgehabten Zie⸗ 
hung der 1864er Looſe wurden folgende Serien gezogen: 
814, 922, 1082, 1752, 2060, 2416, 3130, 3280, 3542, 3745. 


ſo wie General de 


Haupttreffer fielen” auf Nr. 36 Serie 3745, 61 Serie 1082 
— 2 2 


62 Serie 94 Serie 3280, 93 Serie 2060, 29 Serie 
3130, 35 Serie 1752, 35 Serie 2416, 58 Serie 3280. 6 
Serie 3280, 35 Serie 3542, 47 Serie 3745, 14 Serie 374 
51 Serie 1082. 


Newyork, 20. Auguft. (ar „Hibernian“.) Dem Ver⸗ 
nehmen nach wird Admiral Farragut morgen Mobile zur 
Uebergabe auffordern. Die Unionstruppen beſchießen die dor 
der Stadt gelegenen Landbatterien. Der Unions General 
Sheridan hat Longſtrects Cavallerie bei Front Royal gejchlar 
gen, erlitt aber ſelbſt, wie verſichert wird, eine Niederlage 
durch Early und zog ſich nach Harpers Ferry zurück. General 
Grant meldet, daß ſeine bisherigen Operationen auf dem 
nördlichen Ufer des James Fluſſes günſtig, aber nicht ent 
ſcheidend geweſen ſeien. Er hat eine Recognoscirung nach Fair 
Oaks vorgenommen. 

Der in Syracus tagende demokratiſche Convent hat ber 
ſchloſſen, den von dem Convente zu Chicago aufgeſtellten 
Präſidentſchafts⸗Candidaten nur unter der Bedingung anzur 
nehmen, daß er ſich für den Frieden erkläre. 


Polenprozeß. 

* Berlin. Sitzung vom 31. Auguſt. (Schluß.) 
[Verhör des Angekl. Hoffmann.] Am 14. Februar v. J. 
wurde auf dem Bahnhofe Oſiek eine Kiſte mit Waffen mit 
Beſchlag belegt, die unter der am Adreſſe „A. Schmidt 

Oſiek restaute“ unter der Declaration „Kurzwaaren“, für 
den Gutsbeſitzer v. Sikorski beſtimmt, dort angekommen war, 
Nach dem Zeugniß des Spediteurs Schiff, des Lehrlings 
Seiffert und dem Zugeſtändniſſe des Angeklagten, hat der 

etztere die Kiſte abzeſendet. Der Angeklatzte giebt zu, daß 
die Sache ſich jo verhalte, wie die Anklage ſage, doch will er 
davon, daß der Käufer der Gutsbeſitzer v. Sikorski geweſen, 
erſt durch die Anklage Tenntniß erhalten haben. Was die 
Declaration anlange, ſo habe er dieſelbe nicht gemacht; der 
äufer habe ihm einen Zettel mit der Adreſſe übergeben und 
babe dieſen Zettel dem Spediteur geſendet. Für ihn habe 
ſein Gee gar kein Intereſſe gehabt, er habe für die Waare 
Pr.: de selommen und weiteres hätte es nicht bedurft. — 
Angeklagte Antlage ſchließt aus allen dieſen Dingen, daß der 
deres bezweckt mußt habe, daß mit den Waffen etwas Beſon⸗ 
darauf antworten pen ſei. — Ang.: Er wiſſe nicht, was er 
weiſen, daß die dene er wolle nur auf die Thatfadhe hin? 
ringſte Furcht vor einem Aerallerung in Poſen nicht die ger 
ſeit 20 Jahren ſeien nicht nl 11 of eat 
Dice deis Hänfer in Bofe ut, 

daran dachte, den Aufſtand beweiſe doch, daß man nicht 
räſ.: Sie ſollen ener u Poſen überzuführen. — 
Verſuch gemacht haben, Ihren Gesellen des Zorawski den 
gewinnen, als Büchſenmacher ſich bin Buddraß dafür zu 
reclion beſchäftigen zu laſſen. — m Lager der Inſur⸗ 


An ag 
brauchte ich diele Arbeiter und hatte Aus 70 erade damals 


Buddraß. Obwohl ich ihn unter andern Umit einen Geſellen 


h Umitänd i 
hinausgeworfen haben würde, fo. mußte ich ihn e de 


wie ein rohes Ei behandeln, da ich keinen Arbeite 
hatte. Ich konnte alſo gar nicht daran denken, ihm ir ſolcheg 
zu machen. — RU. Deycks beantragt die Ber. 


Anerbieten 
leſung einzelner Berichte des Präſidenten v. Bärenſprung und 


des Magiſtrats zu Poſen, aus welchen hervorgeht, daß der 


Angeklagte ein ehrenwerther Mann iſt, der jeder Partei fern 


N 
| 
| 


ſtattfinden 


naturgemäßen Entwickelung bes Zellvereins 


864. 


Br m m m 
Preis pro Quartal 1 Thlr. 15 Sgr., auswärts 1 Thir, 20 Sgr. 
Inſerate nehmen an: in Berlin: A. Retemever, in Leipzig: Zügen 
& Fort. H. Engler, in Hamburg: Haaſenſtein & Vogler, in 
furt a. M.: Jäger'ſche, in Elbing: Neumann-Hartmauns Buchholg. 
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Eine Schuldverſchreibung auf zwölf Jahre. 

Zwiſchen Berlin und Wien geht es noch immer ſehr leb⸗ 
haft in Sachen der Zollfrage her; das öſterreichiſche Cabinet 
verlangt, daß Preußen ſich entſchließe, an Oeſterreich beſon⸗ 
dere Vergünftigungen zu bewilligen, ein Verlangen, welches 
zu erfüllen der preußiſchen Regierung unmöglich gemacht ift. 
Dagegen ſoll das Berliner Cabinet geneigt ſein, einen ande⸗ 
ren Wunſch zu erfüllen, d. h. es will über die Verlängerung des 
Fehruar- Vertrages verhandeln und Oeſterreich wieder wie 1853 
das Zugeſtäniß machen, daß eine gänzliche Zolleinigung zwi⸗ 
ſchen Oeſterreich und Deutſchland etwas ſehr wünſchenwer⸗ 
thes ki und gleichzeitig erſterem das Recht einräumen, vor 
dem Ablauf des neuen, auf zwölf Jahre zu ſchließenden Ver⸗ 
trages zu verlangen, daß zu dieſem Zwecke Verhandlungen 


Es klingt dies unf&huldig und wenig bedeutungsvoll, denn 
wenn man nach zwölf Jahren nicht der Anſicht iſt, daß eine 
ſolche Zolleinigung zweckmäßig fei, fo braucht man ja einfach 
bei den Verhandlungen nicht auf eine ſolche Zolleinigung ein⸗ 
zugehen, und ſo ſcheint es, daß Preußen ſich durch die Auf⸗ 
nahme eines ſolchen Verſprechens in den Vertrag in keiner 
Weiſe binden würde, eine Anſicht, welche noch durch die That⸗ 
ſache unterſtützt zu werden ſcheint, daß ja auch diesmal trotz⸗ 
dem, daß der Februar⸗Vertrag eine gleiche Beſtimmung ent⸗ 
hält, eine ſolche Zolleinigung nicht herbeigeführt worden iſt. 

Betrachtet man aber die Vorgänge der letzten Jahre ge⸗ 
nauer, jo ſieht man doch, daß ein ſolches Verſprechen auf 12 
Jahre hinaus ſeine bedenklichen Seiten hat, und daß es da⸗ 
her wünſchenswerth erſcheinen muß, dieſe Beſtimmung aus 
dem Vertrage fortzulaſſen, um ſo mehr, als eben ſo gut, wie 
man nach Umſtänden trotz ſolcher Verhandlungen die Herbei⸗ 
führung einer Zolleinigung vermeiden kann, man ja auch, 
ohne daß eine ſolche Beſtimmung feſtgeſetzt ift, gewiß von kei⸗ 
ner Seite zögern wird, ſolche Verhandlungen zu eröffnen, 
wenn ſich nach zwölf Jahren eine Bolleinigfing als zweckmä⸗ 
ßig herausſtellen wird. Aus dieſem Grunde iſt alſo die Auf⸗ 
nahme einer ſolchen Beſtimmung nicht nothwendig, und wie 
ſchädlich ſie wirkt, das haben wir erfahren, als ſich Bayern 
und ſeine Verbündeten auf dieſe Vertragsbeſtimmung geſtützt 
haben, um den definitiven Abſchluß des Handelsvertrages mit 
Frankreich zu verhindern. 

Wenn wir alſo ſehen, daß dieſe Vertrags⸗Beſtimmung, 
auf welche Oeſterreich einen ſo großen Werth legt, nicht noth⸗ 
wendig iſt und andererſeits mißbraucht werden kann, um der 
gegenzuſtellen, fo können wir die Vermuthung nicht zurückhal⸗ 
ten, daß Oeſterreich heute ſchon ſeine Maßregeln trifft, um 
das, was ihm diesmal mißlungen iſt, 1875 zu wiederholen, 
und wir beſitzen keine Garantie, daß alsdann die öſterreichl⸗ 
ſchen Pläne nicht von beſſerem Erfolg gekrönt ſein werden. 
Diesmal lag ein fertiger, ganz feſt abgeſchloſſener Vertrag 
mit einer dritten Macht vor, welcher es der preußiſchen 


Regierung unmöglich machte, den von Seiten der 
Schubzöllner und Groß Deutſchen in's Werk ge⸗ 
fegten Intriguen nachzugeben, und trotzdem ſehen wir 


doch, daß es gelungen iſt, unſere Induſtrie drei Jahre 
lang von dem franzöſiſchen Markte zurückzuhalten und ihr 
einen ſo großen Schaden zuzufügen. Wird die Lage im Jahre 
1875 eine gleiche ſein? Niemand weiß das, und deshalb wür⸗ 
den wir es für ein bedenkliches Experiment halten, jetzt der 
öſterreichiſchen Regierung eine Waffe in die Hand zu geben, 
welche fie nach zwölf Jahren gegen uns benutzen kaun. — 
Man möge mit Oeſterreich einen Vertrag ſchließen, in wel⸗ 
chem alle möglichen Erleichterungen im Verkehr, ſoweit ſie 


— — — ——— 6 amd nn nnd 
ſteht, daß derſelbe aber ein Geſchäfts mann iſt, der ſich durch 
redliches Streben vorwärts gebracht habe. R. ⸗ A. Deycks 
ſtellt den Antrag auf Entlaſſung des Angeklagten aus der 
Haft. Durch die Verhandlung. habe ſich berausgeſtellt, daß 
der Angeklagte unter allen Umſtänden ein Nichtſchuldig zu er⸗ 
warten habe. Der Ober⸗ Staatsanwalt widerſpricht 
dem Antrage, weil die Unterſuchung gegen den Ang. noch 
nicht geſchloſſen ſei, indem noch Zeugen vernommen werden 
müßten. Der Gerichts hof lehnt die Freilaſſung für jetzt ab.— 
Der folgende Ang. Louis Ohnſtein iſt 50 Jahre alt, moſa⸗ 
iſchen Glaubens und Vater von 10 Kindern. Er iſt in Liſſa 
wohnhaft und beſitzt dort ein Galanteriewaaren⸗Geſchäft, 
welches er neben dem offenen Laden zugleich hauſirend be⸗ 
treibt. Die Art und Weiſe. wie er ſich ausläßt, giebt mehr 
fach zur Heiterkeit Veranlaſſung. Aus allen ſeinen Antwor⸗ 
ten geht hervor, daß er bei ſeinen Handlungen nur den Zweck 
gebabt habe, viel Geld zu verdienen. Er erzählt, daß er viel⸗ 
fach Waffen angekauft habe, weil ihm der Augenblick günſtig 
erſchien, aber nicht für den Aufſtand, oder in feindlicher Ab⸗ 
ſicht gegen den preußiſchen Staat. Nach Beenvigung feiner 
Vernehmung bittet er den „hohen Gerichtshof“ wie den „ge⸗ 
ehrten Herrn Ober- Staatsanwalt „ihn recht bald aus der 
Haft zu entlaſſen, da „in drei Wochen die Leipziger Meſſe 
ſei, wo er noch Etwas verdienen könne.“ R.⸗ A. Deycks 
weiſt auf die zahlreiche Familie des Ang. hin, indem er aus⸗ 
füyrt, daß das ganze Auftreten deſſelben dargethan habe, daß 
ſein einziges Denken darauf gerichtet geweſen ſei, Geld zu 
verdienen und zwar in redlicher Weiſe. Der Oberſtaats⸗ 
anwalt bemerkt, daß er ſich heute noch nicht über den Ent⸗ 
laſſungsantrag erklären könne und der Gerichtshof faßt den⸗ 
ſelben Beſchluß wie in Betreff des Ang. Hoffmann. 


Sitzung vom 1. Sept. Es beginnt das Verhör der 
Ang. Oberfelt und Kauiewski. Die beiden Ang. find 
Inhaber eines Eiſenwaarengeſchäfts unter der Firma „F. 
Oberfelt & Comp.“ Die Ang. find beſchuldigt, den Ankauf 
von Waffen und Munition für das Poſener National- Co. 
mite in ſehr bedeutendem Umfange beſorgt zu haben. Unter 
den beim Grafen Dzialynski in Beſchlag genommenen Pa⸗ 
pieren ſind mehrere Schriften aufgefunden, welche auf eine 


Bedeutung aus der politiſchen Welt vor. Die deut 


nicht durch den Art. 31 des Handelsvertrages unterſagt ſind, 
feſtgeſetzt werden, Niemand wird einen ſolchen Vertrag freu 
diger begrüßen als wir, aber man verpflichte ſich heute nicht, 
in 12 Jahren etwas zu thun, was einem alsdann vielleicht 
unbequem iſt, und thue dies um ſo weniger, als auch nicht 
der geringſte Grund zur Uebernahme einer ſolchen Verpflich⸗ 
tung vorliegt. 


Politiſche Ueberſicht. 

Heute liegen keinerlei thatſächliche Mittheilungen von 

ide preſſe 
beſchäftigt ſich nach wie vor ſehr lebhaft mit der Frage des 
Verhältniſſes zwiſchen Oeſterreich und Preußen. Intereſſant 
iſt in dieſer Beziehung ein Artikel der Wiener „Preſſe“, welche 
die in Oeſterreich über dieſes Bündniß berrſchenden Meinun⸗ 
gen anſcheinend treffend wiedergiebt. Nach ihr beſtehen im 
oͤſterreichiſchen Lager zwei durchaus verſchiedene Auffaſſungen 
über dieſe Angelegenheit. Die Einen, den maßgebenden 


Kreiſen naheſtehend, erblicken in dem Bündniß zwiſchen 
Oeſterreich und Preußen eine Friedensbürgſchaft. Wenn 


dieſe Großmächte ohne Rückhaltsgedanken zuſammen⸗ 
hielten, ſo ſeien ſie eine achtunggebietende Macht. 
„Die öſterreichiſche Politit ſei zugleich der Moderator für die 
preußiſche. So wie Oeſterreich die befreundete Königsmacht 
bereits von manchen Schritten zurückgehalten habe, die nicht 
eben bundes freundlich erſchienen wären, fo werde es ihm hof⸗ 
fentlich auch künftig gelingen, ein ruhigeres Gleichgewicht der 
ſo divergirenden Anſprüche und Beſtrebungen aller Factoren 
Deutſchlands zu vermitteln. Wenig liege daran, wenn Preu⸗ 
ßen eine kleine Erwerbung etwa in und mit Lauenburg mache. 
Die Herzogthümer würden ja doch im Weſentlichen ſelbſtſtän⸗ 
dig bleiben; ſollte Rendsburg preußiſche Garniſon erhalten, 
fo werde vielleicht Raſtatt den Oeſterreichern allein überlaſſen 
werden. Weiter ſei Preußen gar nicht zu verübeln, wenn es 
nach einem Kriegshaſen ſtrebe, den ſeine Küſte ihm nirgends 
biete. Man nehme vielſeitig Anſtoß an dem Bündniſſe, weil 
Bismarckſche Regiment walte. 
Bei Allianzen ſeien die wechſel⸗ 


g nt era unt vk knkſch-Jeſfatte, o 
ſei ſie nichts werth. Preußen ſtrebe nach Machterweiterung 
im Norden, „es: lege auch jetzt hohen Werth darauf, die Füh⸗ 
lung mit dem mächtigen Frankreich nicht zu verlieren. Frank⸗ 
reich wolle die Umfication Deutſchlands nicht, das ſei gewiß; 
aber bei Weitem nicht ſo gewiß ſei, daß es ſich der Arrondi⸗ 
rung Preußens im Norden unbedingt widerſetzen werde. Es 
gebe einen Preis für ſeine ſtille Duldung. Am Rheine liege 
der Preis nicht, jedoch unfern des Rheines, unfern der Schelde, 
bei dem Eintreten gewiſſer Eventualitäten in Belgien, die 
trotz England, vielleicht gegen England ſich vollziehen würden. 
Was alsdann Oeſterreich thun würde? Ob es bereits die 
Gewißheit erlangt habe, daß Preußen unter keiner Bedingung 
auf eine einfeitige Combinstion mit Frankreich eingehen werde? 
Ob es Herrn v. Bismarck auf dieſem Wege nicht gelingen 
dürfte, Deutſchland mit Eiſen zu einigen, liberalen Nachfol⸗ 
gern es überlaſſend, die Einigung mit Honig zu beſtreichen? 
Ob die Welt alsdann nicht Oeſterreich ein vernichtendes „Zu 
ſpät“ zurufen werde?“ 
——— ů· ˙0⁰ñꝛ — 
genaue Verbindung der Ang. mit dem Grafen ſchließen laſſen. 
Oberfelt giebt an, daß der Graf allerdings feine ſämmtli⸗ 
chen landwirthſchaftlichen Bedürfniſſe aus ihrer Handlung 
entnommen habe, er beſtreitet jedoch, daß er für den Grafen 
Verkäufe, Ankäufe oder den Transport von Waffen beſorgt 
babe, da ihre Handlung lediglich Revolver führte. Allerdings 
ſeien einige Male Kiſten für den Grafen Dzialynski ange⸗ 
kommen, jedoch ohne vorherige Benachrichtigung und ohne 
Begleitſchein. Die Ang. beſtreiten die Richtigkeit mehrerer 
Zettel von der Hand des Grafen. Ein Zettel lautet: „120 
% Sammlung in einer Geſellſchaft bei Oberfelt.“ Ober⸗ 
felt will von dieſer Angelegenheit keine Kenntniß haben, da 
feine Vermögensverbältniſſe ihm gar nicht geſtatteten, Geſell⸗ 
ſchaften zu geben. Die Anklage legt auf den Umſtand Ge⸗ 
wicht, daß der Umfang des Geſchäfts während des Aufſtan⸗ 
des ſich weſentlich geſteigert habe. Der Ang. Kaniewski 
giebt dies zu, er bemerkt jedoch, daß er nicht einzuſehen ver⸗ 
möge, weßbalb er die Waaren nicht verkaufen ſolle, wenn fie 
verlangt würden. Dazu feien die Waaren doch vorhanden. 
Sie ſeien Kaufleute und hätten nur ihr Geſchäft im Auge 
gehabt. 


Es wird der Waffenhändler Fr. W. Förſter aus Ber⸗ 
lin vernommen. Derſelbe erklärt, daß der Graf Dzialynski 
ihn mit mehrfachen Waffenlieferungen beauftragt habe. Der 
Graf habe ihm Adreſſen aufgegeben, an welche er die Sen⸗ 
dungen richten ſollte. Dies ſeien eine Wittwe Nindlich, 
Hoffmann, Oberfelt ꝛc. geweſen. Er habe die Sendun⸗ 
gen an die Adreſſen gerichte, ohne die Adreſſaten vorher oder 
bei denſelben davon in Kenutmiß zu ſetzen. Hoffmann kenne 
er gar nicht, Oberfelt habe er erſt in der Hausvoigtei (der 


Zeuge iſt bekanntlich gleichfalls einige Zeit verhaftet geweſen) 


kennen gelernt. Die Sendungen hätten beſtanden in Jagd- 
gewehren, Revolvern und Militairgewehren. Der Präſi⸗ 
dent erklärt, daß die übrigen Zeugen erſt zum Montag, 
Dienſtag vorgeladen ſeien, weshalb mit dieſer Verhandlung 
bier abgebrochen werde, und iozwiſchen zur Vernehmung des 
Ang. v. Zörawski übergegangen werde. 


R.⸗A. Deycks ſtellt nochmals den Antrag, die Angell. 
Ohnſtein und Hoffmann zu entlaſſen. Der Oberſtaats⸗ 


So weit die „Preſſe“. Man wird ſchwerlich irren, wenn 
man als die Vertreter dieſer beiden gegenüberſtehenden Ans 
ſichten den Grafen Rechberg und den Staatsminiſter v. 
Schmerling bezeſchnet. In des letzteren Sinne ſchreiben 
faft ausnahmslos die öſterreichiſchen Zeitungen. 


In Rußland vermindert man die Stärke der Armee 


aus finanziellen Rückſichten um ein Bedeutendes. Auch in 
Schweden, welchem die letzten Rüſtungen viel Geld gekoſtet 
haben, denkt man ernſtlich an Erſparniſſe. Ein Theil der 
Armes iſt entlaſſen, fo daß die Stärke derſelben jetzt unter 
dem gewöhnlichen Friedensfuß iſt. 

Wie man den „Hamb. Nachr.“ aus Paris ſchreibt, iſt 
die Deputation von Bewohnern von Nordſchleswig, 
von der ſchon früher die Rede war, nun doch nach Paris ge⸗ 
gangen, um bei dem Kaiſer gegen die Abtrennung Nordſchles⸗ 
wigs von Dänemark zu proteſtiren. Der Correſpondent ſagt: 
Es kann nicht geleugnet werden, daß eine derartige Deputa— 
tion nach Paris gelommen und daß ſie bei Drouyn de Louys 
ſowohl als auch beim Kaiſerl, nach Fürſprache des däniſchen 
Geſandten, eine Audienz bewilligt erhielt. Zu gleicher Zeit 
trafen von den in Schleswig befindlichen Privat⸗Agenten des 
hieſigen Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten ſelt⸗ 
ſame Nachrichten ein. Es heißt darin — wie mir von beſter 
Hand mitgetheilt wird — daß ſich unter den Stedvänen in 
Nordſchleswig eine eigenthümliche Rührigkeit kundgebe, die 
von Kopenhagen aus auf alle mögliche Weiſe unterſtützt 
werde. Ein eigenthümliches Feuer glühe dort unter der an⸗ 
ſcheinend ſehr ruhigen und harmloſen Oberfläche, welche die 
Bewohner dieſes Landes zur Schau trügen, däniſcherſeits aber 
ſei namentlich die Geiſtlichkeit bemüht, dieſen Brand zu ſchü⸗ 
ren .... kurz man will mit einem Wort in Nordſchleswig 
einen Aufſtand zu Stande bringen.“ 

Das ſcheint denn doch eine etwas ſehr romantiſche 
Nachricht. 

Einem Gothenburger Blatte entnehmen wir nachſtehende 
Schilderung der letzten Miniſterkriſis in Kopenhagen, 
angeblich aus der Feder Blixen⸗Fineke's, Schwager des Kö⸗ 
nigs. An dem Morgen, der die letzte Stunde des Eider⸗ 
ſyſtems bringen ſollte, erhielt Chriſtian IX. ein Telegramm 
aus Paris, welches der däniſche Geſandte abgeſchickt hatte. 
Er ſagt lakoniſch: „Alles iſt verloren. Der Kaiſer wird nichts 
mehr thun.“ Napo eon fühlte ſich nämlich ſchwer verletzt da- 
durch, daß Dänemark auf feinen, durch die Blume ausge⸗ 
ſprochenen Wunſch, es möge ihn zum Schiedsrichter wählen, 
nicht eingegaugen war. Graf Moltke hatte direct an den 
König geſchrieben, um ihn zu bitten, auf Napoleons Wunſch 
einzugehen, aber Monrads Widerſpruch war ſo heftig gewe⸗ 
De daß der Monarch dieſen Rettungsanker zu ergreifen ver⸗ 
chmähte Mitlerweile war Alſen genommen und auf die 
flihentliche Bitte des däuiſchen Geſandten, der ſogar feine 
in ſchwerſten Kindesnötven liegende Gemahlin über Hals und 
Kopf verließ, um nach Vichy zu eilen, erwiderte Napoleon 
wörtlich: „Tragt jetzt die Folgen Eures Starrſinns — ich 
habe nichts mehr mit Euch zu thun.“ Das Telegramm des 
Geſandten verſetzte den König in die höchſte Aufregung. Er 
halte es um neun Uhr Morgens empfangen, um ein Uor 
war Miniſterrath, ſchon Tags vorher angeſagt. Der 
Monarch ließ aber Monrad ſchon um zwölf Uhr rufen. 
Der Premier trat in den Saal, in dem Chriſtian IX. ſich 
befand. Als Menrad letzteren ſah, erblaßte er, denn ihm 
dere — a et re Der De überreichte 
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gem Tone: „Dehin haben Sie es gebracht, debt ſtehen wir 
am Abgrunde; will ich nicht Alles aufs Spiel ſetzen, ſo muß 
ich ſchleunigſt mein Miniſterium entlaffen.“ Monrad erwir 
derte in ſehr leiſem Tone: „Das iſt auch meine Anſicht.“ 
Monrad verbeugte ſich kalt vor dem Könige und ſagte: „Ew. 
Maj. werden das Wohl des Landes im Auge haben, 
wie ich es im Auge hatte — wir werden zurücktreten.“ 
Da aber brach der lange verhaltene Zorn des Königs 
aus und er rief fo laut, daß man es im Vorzimmer hörte: 
„Jetzt treten Sie zurück, nachdem der Rain des Reiches voll⸗ 
endet, jetzt, nachdem Sie mir meine beſten Provinzen geraubt. 
Sie wollen noch dazu als Retter des Vaterlandes erſcheinen. 
Das iſt zu viel!“ So dauerte die leidenſchaftliche Anrede 
des tief bewegten Monarchen noch lange fort und Monrad 
hörte ſie mit eiſerner Ruhe an. „Einſt wird die Geſchichte 
richten, ich habe meine Pflicht gethan, die Männer, welche ein 
reines Gewiſſen haben, brauchen Keinen zu fürchten.“ Er 
blickte bei dieſen Worten den Grafen Carl Moltke an und 
zog ſich mit einer tiefen Verbeuzung aus dem Cabinet des 
Kbnigs zurück.“ 

Deutſchland. 

Berlin, 1. Sept. Geſtern paſſirte ein Extrazug mit Mu⸗ 
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anwalt widerſpricht, weil noch mehrere Zeugen zu vernehmen 
eien. 

Ang. Joſeph v. Zorawski erklärt, daß er 32 Jahre 
alt, verheirathet und Vater von zwei Kindern ſei. Seine 
Schulbildung habe er auf dem Gymnaſium in Poſen erbal⸗ 
ten, % Jahr als Hauslehrer fungirt und 1859 eine Auſtel⸗ 
lung als Mitredacteur des „Dziennik Poznaueki“ gefunden. 
Als ſolcher ſei er bis zu ſeiner Verhaftung im Mai 1863 
thätig geweſen. Der Ang. gehörte nach der Anklage zu den 
eifrigſten und am meiſten bejchäftigten Agenten des Dzia⸗ 
ont icten Comités und verſchiedene bei Dz. gefundene 
Rechnungen und Notizen enthalten ſeinen Namen. Als Be⸗ 
ſtimmung der an den Ang. gezahlten Gelder find danach re— 
gelmäßig Waffen, Gewehre, Ausrüſtungsgegenſtände, Pulver, 
Patronen oder Zuzügler bezeichnet. Der Name iſt dabei nur 
mit den Aufaugsbuchſtaben „Zur.“ geſchrieben. Der Ang. 
bemerkt zunächſt, daß ſein Name nicht mit einem „u“, ſon⸗ 
dern mit einem „6“ geſchrieben werde. Er überreicht zum 
Beweiſe, daß es ganz verſchiedene Familien ſeien, deren Name 
mit „u“ und mit „0“ geſcrieden werde, mehrere heraldiſche 
Werke. Demaächſt erklärt Ang., daß er mit dem Grafen 
Dz. auf dem Eymnaſium zu Poſen bekannt geworden ſei, 
und die Bekanntſchaft jpäter erneuert habe. Seine Beziehuns 
gen zum Grafen ſeien jedoch lediglich literariſcher Natur ge⸗ 
weſen. Er geſteht zu, von dem Grafen Auftrag zum Ankauf 
von 150 Paar Stiefeln erhalten und zum größten Theile auch 
ausgeführt zu haben. Als er dem Grafen die Quittung über 
das dafür gezahlte Geld überreichen wollte, ſei er in deſſen 
Palais verhaftet worden. Unter den Comitépapieren iſt u. 
A. ein Zettel mit der Ueberſchrift: „Pan Zuraweki“ (Herrn 
Zuramsli) gefunden, der 14 verſchiedene für das Comite aus, 
zuführende Aufträge enthielt. Der Ang. erwidert, daß er 
dieſe Aufträge nicht erhalten habe. Ang. beſtreitet ferner, 
für den Auſſtand angeworben und den Angeworbenen Hand⸗ 
geld gezahlt zu haben. 

N.-A. Jan ecki ſtellt darauf im Einverſtändniß mit ſei⸗ 
nen Collegen den Antrag, Herrn Marian Langiewicz als 
Zeugen in Betreff des allgemeinen Tyeiles der Anklage zu 
vernehmen. R.⸗A. J. verlieſt einen Brief von Langiewicz, 


68⸗Pfünder nebſt ſonſtigen Aus rüſtungsgegenſtänden für die; 


„Victoria“ unter Begleitung von 1 Officier und 15 Mann 
Seeſoldaten, von Danzig kommend nach Bremerhafen hier 
durch. Die Beſatzungsmanuſchaften dieſes Schiffes werden 
dem Vernehmen nach morgen von Danzig hier eintreffen. 

— Die von dem Miniſter der landwirthſchaftlichen An⸗ 
gelegenheiten mit Bezug auf das von der Stadt Berlin beab⸗ 
ſichtigte Canaliſirungsſyſtem (Wiebe) eingeſetzte und nach 
Paris entſanpte Commiſſion ift von dort zurückgekehrt. 

— Die „Oſtd. P.“ ſchreibt: „Eine Thatſache, die uns 
verbürgt wird, iſt folgende: Einer unſerer erſten Miniſter 
685 Graf Rechberg) kam in einem Geſpräche mit Herrn v. 
Bismarck auf deſſen bekanntes Circularſchreiben vom 18. Ja⸗ 
nuar vorigen Jahres, in welchem derſelde Oeſterreichs Schwer⸗ 
punkt nach Ofen verlegte und der preußiſche Miniſter-Präſi⸗ 
dent erklärte uit einer Offenheit ohne Gleichen, daß feine 
Anſichten über Diefen Punkt ſich durchaus nicht geändert ha⸗ 
ben und heute noch dieſelben find, wie damals!! Wir glau⸗ 
ben nicht, daß man es wagen wird, dieſes Geſpräch in Ab⸗ 
rede zu ſtellen. Wir geben vielleicht nicht den Wortlaut genau, 
aber der Sinn der Aeußerung des Herrn v. Bismarck iſt von 
uns richtig wiederg⸗geben.“ 

— Um die Volkeſchullebrer mit der Obſtbaumzucht vertraut zu 
machen und fie mit Kenntniſſen auszuſtalten, welche erforderlich ſind, 
um in dieſem dankbaren und wichtigen Zweige der Garten Kultur 
durch Rath, Belehrung und Beiſpiel zu nützen, wird an beſtimmten 
landwirthſchaftlichen Akademien ein kurzer Unterrichts ⸗Curſus ftatt« 
finden und den Lehrern auf dieſe Weiſe Gelegenheit geboten, die 
Ooſtbaumzucht kheoretiſch und practifch kennen zu lernen. 

— Der Landrath des Kreiſes Teltow, Frhr. v. Gayl, 
macht unterm 28. v. M. es den Poltzeibehörden zur Pflicht, 
fortau, namentlich „wenn Bauern, Koſſäthen, Büdner, ſowie 
Handwerker oder andere Perſönlichkeiten, deren äußere Stel⸗ 
lung Uebung in der Jägerci nicht mit ſich bringen möchte“, Jagd⸗ 
ſcheine wünſchen, für den Fall, daß die Polizeibehörden die 
vorſichtige Führung des Gewehrs Seitens einer ſolchen Per⸗ 
ſönlichkett aus eigener Wiſſenſchaft nicht verbürgen können, 
anzugeben, wo der Betreffende die Jagd bisher ausgeübt und 
durch welchen Ferſtbeamten oder ſonſtigen Sachverſtändigen 
ſeine Jägerqualification beſcheinigt wird. Im Allgemeinen 
ſei nicht anzunehmen, daß Bauern, Koſſäthen, Büdner, Hand⸗ 
werker und Geſchäftsleute von geringem Gewerbe, reſp. Ge⸗ 
ſchäfts betriebe, Muße und Mittel haben, der Jagd obzuliegen. 
Wenn dieſelben um Jagdſcheine einkommen, wird der Land⸗ 
rath daraus das Gegentheil feiner Annahme erſehen, „und 
von nun an bei Veranlagung zur Klaſſenſteuer hierauf pflicht 
ſchuldige Rückſicht nehmen müſſen.“ Nach § 15 des Jagd⸗ 
polizeigeſetzes iſt ſolchen, von denen eine unvorſichtige Füh⸗ 
rung des Gewehrs zu beſorgen, der Jagdſchein zu verſagen. 

Pyris, 28. Auguſt. (N. St. Z) Der hieſige, feit 25 
Jahren in ſtädtiſchen Aemtern thätig geweſene Kaufmann 
Krauſe, iſt bei ſeiner Wiedererwätlung in das Magiſtrats⸗ 
Collegium nicht beſtätigt worden, worauf die Stadtverord⸗ 
neten-Verſammlung beſchloſſen bat, die Regierung durch den 
Magiſtrat um Angabe der Gründe für die Verweigeranz ihrer 
Zustimmung erſuchen und zugleich anfragen zu laſſen, „welche 
Eigenſchaften ein Magiſtratsmitglied haben müſſe, um der 
Regierung zu genügen.“ 5 

Labes. (N. St. Z.) Der zum Beigeordneten bieſizer 
Stadt gewählte Kaufmann Damerow iſt von der Königl. 
Regierung nicht beſtätigt worden. Er gehört der Fortſchritts⸗ 


inne iz S. M. Corvette „Nymphe“ 
traf heute früh von Kiel ein. 

Ruhrort, 28. Auzuſt. Der preußiſche Volksverein 
feierte heute ſein Stiftungsfeſt. Etwa 200 Perſonen hatten 
ſich zuſammengefunden. Als Herr Stroſſer, der bekannte Bür⸗ 
germeiſter von Herford, erſchien, erſcholl ein dreimaliges Hur⸗ 
rah, worauf derſelbe einige Stunden lang ſprach. Er bat 
feine Zuhörer dringend um die Unterſtützung des conſerva⸗ 
liven „Volksblattes“ und ſtellte ihnen in dieſer Beziehung die 
„Demokraten“ als Muſter vor. Selten ſehe man bei einem 
Demokraten ein conſervatives Blatt, wohingegen man bei den 
Conſervativen häufig dieſe Blätter fände, die „Gift für die 
Seele“ ſeien. Die ſchlimmſten von dieſen Blättern feien die 
von ſogenannten „Reformiuden“ herausgegebenen, die ſich von 
„beſchnittenen und unbeſchnittenen Juden“ Correſpondenzen 
zuſchicken ließen. Dann ließ Herr Stroſſer die letzten zwölf 
Monate „Revue paſſiren“, erwähnte die Wahlen, das Aus⸗ 
einandergehen der Kammern, kam auf die in Anklagezuſtand 
verſetzten polniſchen Abgeordneten zurück und bemerkte in Be⸗ 
zug auf den Beſchluß des Abgeordnetenhauſes, dieſelben ihrer 
Haft zu entlaſſen, und man pflege zu ſagen: „Gleich und 
gleich geſelle ſich gern“. — Ferner ſagte er: Der laue 
Empfang der Abgeordneten bei ihrer Rückkunft ließ darauf 
ſchließen, daß der Stern dieſer Partei im Sinken ſei. Die 
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worin ſich derſelbe zur Ablegung eines Zeugniſſes erbietet. 
Er habe 1860 an den Garibaldi'ſchen Feldzügen theilgenom⸗ 
men, ſei Lehrer an den polniſchen Militairſchulen in Paris 
und Genua geweſen, habe den Aufſtand in den Woſewod⸗ 
ſchaften Sandomir im Januar 1863 geleitet und ſpäter die 
Dictatur übernommen. Er kenne genau die militairiſchen 
Dispofitionen des Central⸗Comité's und er wiſſe, daß das⸗ 
ſelbe keinerlei Schritte gegen Preußen beabſichtigt habe. Das 
Central -Comite habe ſeine Untergebenen auf Strengſte 
angewiefen, Alles zu verhüten, was die Ruhe in 
den preußiſchen und öſterreichiſchen Antheilen von 
Polen zu ſtören geeignet wäre. L. fährt dann fort: 
„Wenn, wie die k. Staatsanwaltſchaft behauptet, die Natio- 
nal⸗Rezierung bebſichtigt habe, den polniſchen Antheil von 
Preußen loszureißen, warum befinde ich, als Aufſtändiſcher 
und bekannter Anführer, mich nicht in Moabit auf der An⸗ 
klagebank? So weit mir belannt, haben die preußiſchen Be⸗ 
hörden von den öſterreichiſchen meine Auslieferung niemals 
verlangt. Und doch iſt Oeſterreich nach der in Oeſterreich 
publizirten öſterreichiſch⸗preußiſch⸗ruſſiſchen Convention zur 
Auslieferung eines preußiſchen Staa sberbrechers an die preu⸗ 
ßiſchen Behörden verpflichtet! — Bisher bin ich nicht einmal 
über die Ziele des Aufſtauds verhört worden. Erſt am 29. 
April 1863, alſo 5 Wochen nach meiner Gefangennehmung, 
ſchickte ich zu Händen der preußiſchen Geſandtſchaft in Wien 
ein Geſuch an die preußiſche Regierung, um Expatriation 
zum Zwecke meiner Ueberſiedelung nach der Schweiz. In 
Folge deſſen haben bei den militauriſchen, adminiſtrativen und 
gerichtlichen Behörden die umſichtisſten Nachforſchungen ſtatt⸗ 
gefunden, irgleichen hat die Ober⸗Staatsanwaltſchaft in 
Berlin die Acten des gegenwärtigen Prozeſſes durchforſcht, 
um zu ſehen, ob meiner Expatriation ein Hinderniß 
entgegenſtehe. Endlich am 17. September 1863 wurde das 
Entlaſſungs⸗Decument auge und mir durch Vermitte⸗ 
lung der preußiſchen Geſaudiſchaft überſendet. Hat alſo die 
Nalional⸗Regierung erſt nach meiner Gefangennehmung, d. i. 
nach dem 19. März 1863 beſchloſſen, den polniſchen Antheil 
von Preußen loszureißen? Oder hat vielleicht die Staatsan⸗ 
waltſchaft erſt nach dem 17. September v. J. von dieſer Ab⸗ 


„Demokraten“ hätten die meiſte Angſt vor der ſogenannten 
heiligen Allianz, weil ſie fürchteten, dieſe würde ſich ihnen, 
wenn etwas vorfiele, mit Macht eutgegenſtellen, und das ſei 
auch der Grund, weshalb die gefammte „demokratiſche Preſſe“ 
bt ein gewaltiges Geſchrei dagegen erhebe. Er für feine Per⸗ 
ſon wünſche, daß die heilige Allianz beſtände. (Nh. Z.) 

. Frankreich. 

Paris, 30. Auguſt. Die Depeſchen, welche der fran⸗ 
zöſiſche Geſandte in Kopenhagen auf außerordentlichem Wege 
hierher gelangen ließ, ſtellen die Heirath des Prinzen Hum⸗ 
bert mit der zweiten Tochter König Chriſtians, der Prinzeſ⸗ 
fin Dagmar von Dänemark, als faſt geſichert dar. — Der 
Kaiſer, der wegen Unwohlſeins feine Reiſe nach dem 
Lager von Chalons hat auſſchleben müſſen, iſt heute, nach⸗ 
dem ein Conſeil feiner Aerzte fein Leiden nicht für bedenklich 
erklärt, nach dorthin abgegengen. Vor der Abreiſe empfing 
er noch feinen ehemaligen Gefährten vom Boulogner Putſch, 
Herrn Laity, jetzt Abtheilungs⸗ Dirigenten im Miniſterium 
des Innern, was zu dem Gerüchte Veranlaſſung gab, daß er 
als Nachfolger des vom Schlate getroffenen Senators Valſſe 
nach Lyon gehen ſolle. 

— Laut einem Briefe des „Conſtitutionnel“ aus dem 
Lager bei Chalons find über 80 Einladungen an fremde 
Offiziere ergangen; mit jedem Bahnzuge trafen Gäſte ein. 
Das Lager wurde durch Blumen, Laubwerk und allerlei 
Zierrathen zum Empfange des Kaiſers und ſeiner Gäfte 
geſchmückt. 

— Frankreich hat eine ſeiner bedeutenderen adminiſtra⸗ 
tiven Capacitäten in Herrn Waiſſe verloren. Herr Waiſſe 
war Senator und Präfect des Rhone-Departements, in allen 
Stellungen, die er in der Adminiſtration, in der Magiſtratur 
und im Barreau bekleidet, durch Kraft und Fähigkeit her⸗ 
vorragend. 

Von der Hieherkunft des Königs Victor Emanuel ift 
wieder die Rede. Dieſer ſoll im Monat October kommen, 
um Zeuge bei der Taufe des älteſten Sohnes des Prinzen 
Napoleon zu ſein. Derſelbe wurde bekanntlich am 18. Juli 
1862 geboren, und obgleich er alſo über zwei Jahre alt iſt, 
ſo hat er bis jetzt nur die Nothtaufe erhalten. Der Prinz 
Napoleon will nämlich, daß der König Pathe feines älteften 
Sohnes werde. Dieſes ſtieß aber bis jetzt auf Schwierig⸗ 
keiten Seitens der Geiſtlichteit, da der König vom Papſt ex⸗ 
communicirt worden iſt und deßhalb nicht Taufpathe fen 
kann. Wenn ſich obige Nachricht beſtätigen follte, jo müſſen 
dieſe Schwierigkeiten ſetzt wohl befeitigt fein. Bei dieſer Ge⸗ 
legenheit erwähne ich noch des Gerüchts, dem zufolge der Kai⸗ 
ſer Napoleon und der König Victor Emanuel ſich in 
Betreff der einſtweiligen Regulirung der italieniſchen Frage 
geeinigt hätten. Nach dieſem Prolecte fol dem Papſte das 
Territorium, in deſſen thatſächlichem Beſitze er ſich noch be⸗ 
findet, garantict, die römiſche Arme neu organiſirt, die frau⸗ 
zſiſchen Truppen aus Rom zurückgezogen und die Haupt⸗ 
ſtadt Italiens von Turin nach Neapel verlegt werden. Die 
Beſtätigung dieſer, obgleich in guten Kreiſen umlaufenden An⸗ 
gaben iſt wohl jedenfalls abzuwarten. 

Italieu. : 

Turin, 30. Aug. In der Fabrikſtadt Biella (Pie 
mont) ſind Arbeiterunruhen ausgebrochen, welche bereits meh⸗ 
rere Tage dauern. Gütliche Verzleiche und Ueberredungs⸗ 
verſuche find ga ſcheitert, jedoch iſt es bereits gelungen, einige 
der e der Revolte zu verhaften. Die Urſache 
des Aufſtandes iſt tie gewöhnliche: die 10,000 in den der- 
tigen Tuchfabriken beſchäftigten Arbeiter verlangen weniger 
Arbeitsſtunden und mehr Lohn. Die Fabrilbeſiger haben ber 
reits unzeheueren Schaden erlitten, da Arbeits ⸗Einſtellungen 
ſchon während des ganzen Monats Auguſt an der Tagesord⸗ 
nung waren und namentlich die Beſtellungen der Regierung 
nicht mehr beforgt werden konnten. Die Arbeiter ſollen von 
den Wollenwebern in Marſeille 12,000 Fr. zur Unterſtützung 
erhalten haben. In dieſem Augenblicke ſind aber bereits zwei 
Bataillone aus Turin dort eingetroffen. 

Danzig, den 2. September. 

In der Verſammlung der naturforſchenden Ge⸗ 
ſellſchaft am 31. Auguſt hielt Herr Kayſer, Aſtronom, der 
Geſellſchaft einen Vortrag „über die Prüfung der Planparal⸗ 
lelgläſer und Prismen“. Die Benutzung von Glasplatten, 
deren Flächen genau plan und untereinander parallel ſind, 
it für verſchiet ene Zwecke in der Phyſik und Aſtronomie we⸗ 
ſeutlich. Beiſpielsweiſe hängt die Genauigleit der geogra⸗ 
phiſchen Ortsbeſtimmung zur See mittelft der bekannten Spie⸗ 
gelinſtrumente hauptſächlich von der Richtigkeit des Parallc⸗ 
lismus ab. Die Methoden werden in Kürze beſprochen, wie 
das Glas, während es noch auf der Schleifſchale liegt, von 
dem Künſtler durch mechaniſche Mittel wie Fühlhebel und 
durch Beobachtung von reflectirten Bildern zu naher 


ſicht der Losreißung eines Theils der preußiſchen Monarchie 
Ueberzeuzung gewonnen? Ich bin kein Rechtsverſtändiger, 
allein die Sache der Angeklagten berührt mich auf tiefſte, des ⸗ 
halb wollen Sie entſchuldigen, wenn ich vielleicht meinem 
Zeugniſſe in der der Staatsanwaltſchaft geſtellten Frage, war⸗ 
um dicſelbe nicht auch mich zu den Belaſteten gezählt hat, 
fälſchlich eine Bedeutung beilege. Indem ich nochmals alle 
Bereitwilligkeit ausſpreche, der Wahrheit und der Sache der 
Angeklagten zu dienen, bitte ich ꝛc. ꝛc. 

R.⸗A. Janecki fügt hinzu: In Betracht, daß nach die 
ſem Briefe anzunehmen, daß L. mit den Intentionen der 
Führer der Bewegung vollkommen vertraut geweſen iſt, bitte 
ich zum Beweiſe, daß in dem Ausbruche der Inſurrection 
zeleſt bis zur Verhaftung des Zeugen durch die öſterreichiſchen 
Behörden irgend ein feindſeliges Unternehmen gegen den preu⸗ 
ßiſchen Staat nicht beabſichtigt, ein ſolcheg vielmehr ausdrück⸗ 
lich ausgeſchloſſen wurde, hierüber im Allgemeinen, fo wie 
über die in dem Briefe des Herrn Lan giewicz ſpeciell ange⸗ 
führten Thatſachen, denſelben, welcher ſich gegenwärtig in 
Joſerdee in Böhmen aufhält, eidlich zu vernehmen. 

b.-Sl.-A. Adlung: Wäre Langiewicz auf preußiſchem 
Gebiete verhaftet worden, fo würde er jedenfalls auf der 
Anklagebank ſich befinden. Der Staatsauwaltſchaft ſteht es 
ganz frei, unter Autlage zu ſtellen, wen fie will. Doch wir 
berſpreche ich dem Antrage. Der Bräf. publieirt hierauf 
den Beſchluß des Gerichtshofes, daß die Entlaſſung der Ang. 
Doffmann und Ohnſtein noch nicht erfolgen könne. 
Es werden hierauf drei Zeugen darüber vernommen, ob ſie 
von dem Ang. Zorawekt Handgeld für den Uebertritt nach 
Polen erhalten haben. Die Zeugen vermögen darücer nichts 
zu befunden, fie kennen den Ang. nicht. — N.⸗A. Lent ſtellt 
den Antrag, den Ang. der Haft zu eutlaffen, der Oberſtaats⸗ 
anwalt widerſpricht dieſem Antcage und der Gerichtshof lehnt 
denſelben wieder um vorläufig ab. Zugleich wird der An⸗ 
trag auf Vernehmung des Generals Laugiewicz als 
unzuläſſig abgelehnt, weil derſelbe als Theilgeh⸗ 
mer an dem Aufſtande anzuſehen ſei und ſich mit 
den Ang. alſo in gleicher Lage befinde. 


Vollkommenheit geführt wird. Es bleibt indeß dem 
genauen Beobachter unerläßlich, den Fehler der Ab⸗ 
weichung, wenn er auch klein iſt, kennen zu lernen. 


In dieſer Beziehung hat beſonders Oertling in Berlin ſich 
Großes Verdienſt durch Angabe eines Weges erworben, auf 
dem man zur Kenntniß des Winkels, den die beiden Glas⸗ 
flächen einjchließen, gelangen kann. Die Oertling'ſche Me⸗ 
thode wird im allgemeinen Umriſſe angegeben. Dann be⸗ 


ſpricht der Vortragende eine andere, von ihm vorgeſchlagene 


Methode und führt einen minder koſtbaren Apparat vor. Letz⸗ 
terer beſteht aus einem einzigen, vertikal zu ſtellenden Fern 
rohre und einem metallenen Unterſatz, der das zu unterſu⸗ 
chende Glas trägt, nebſt einem Horizontalſpiegel. Die Spie⸗ 
gelung des im Brennpunkte des Rohres befindlichen Faden⸗ 
kreuzes von dem untergelegten Spiegel läßt ſich durch das⸗ 
ſelbe Fernrohr beobachten, während die Strahlen das zu 
prüfende Glas durchlaufen. Durch gewiſſe Drehungen 
des letzteren kann dem Spiegelbilde eine verſchiedene 


Die Schuld daran iſt in dem für unſere Gegend fo fühlbaren 
Arbeitsmangel zu ſuchen. 
* Dem Branddirector Schönbeck zu Königsberg iſt der 
K. Kronenorden 4. Kl., dem Feldwebel David in der Feuer⸗ 
wehr zu Königsberg und dem ehem. Schulzen 
Naſſadel (Kr. Creutzburg) das Allgemeine Ehrenzeichen ver⸗ 
liehen wor den. 


ent. rs, 


® 
Preuß. Rentenbr. 977 aut 


6248. Ay 34% 35 135% Weiter. Pfdbr. 85 85 
September 305 34143 do. do. — 96 
Octbr⸗Novbr. 35 353 Danziger Privatbk. 1044 | — 

Spiritus Septbkr 14 14 Sſtwr. Pfandbriefe 854 | 85} 

Rüböl D P. 123 Oeſtr. Credit⸗Actien 88 833 

Staatsſchuldſcheine 908 902 Nationale 703 70 
102 Ruſſ. Banknoten. 80% 81 


½ e bez., Oct.⸗Nov. 34½ & bez., Frühl. 36, 36% . 
bez., Gd. u. Br. — Gerſte, Schleſ. 72 TOLL. 36%, 37 A 
bez., Oderbr. loco 34%, %, RA bez., Märk. 35 A bez. — 
Hafer loco 25% A bez, Sept. ⸗Oct. 24 % Br., Frühi. 


Pistol zu 47/504. 23 ½ „ Br. — Rüböl wenig verändert, loco 12%, 


Fa B., Sept. ⸗Oct. 12%, ½ & bez., % R Gd., Oct. 
Nov. 12½ Br., April» Mai 12½ A Gd. — Spiritus 
unverändert, loco ohne Faß 14% . bez., Sept.⸗Oct. 14 
bez., Br. u. Gd., Oct.⸗Nov. 13% N bez., Nov. + Dec. 
13% % Gd, Frühl. 14½ M bez. — Angemeldet ca. 150 
W. Weizen, 1150 W. Roggen, 250 W. Rübſen, 6500 7000 
Cr. Rüböl. — Leinöl loca incl. Faß 13% % Br., Sept.⸗ 
Oct. 13% % Br. — Palmöl feſter, Ima Liverpooler 12%, 
bez, loco und Lief. 13 % gef. Aſtr. Robbenthran 14 ½ 

bez. — Amerik. Schweineſchmalz 5% Br mehrfach bez. 
— Hering, Schott. erown und full Brand 11½ tr. bez., 


ungeſtemp. 11 % tr. bez. 
Berlin, 1. Sept. Weizen 7 2100 2%, loco 50 — 62 


Lage gegeben werden, ſo daß der Abweichungs winkel ſelbſt an 
dem im Oculare eingeſchloſſenen Mikrometer meßbar wird. 
Der Vortragende leitete die Formeln für die Berechnung die⸗ 
ſer Abweichung zu den drei verſchiedenen Fällen ab, wo das 
Glas ein unbelegtes, ein dunkles oder verſilbertes, und ein 
mit Folie belegtes iſt, und gab auch die Mittel zur Erkennt- 
niß des Brechungsexponenten der Glasplatte für diejenigen 
Fälle an, wo jene erforderlich wird, um die Formeln genau 
berechnen zu können. Endlich wurde auf die Prüfung der 
Prismen und zwar des rechtwinkligen und gleichſeitigen ein⸗ 
gegangen und an einem kleinen Apparate auseinandergeſetzt, 
wie die Prismenwinkel zu meſſen ſeien. Darauf zeigte Herr 
Director Strehlte vor und erläuterte 1) einen nach feiner 
Angabe couſtruirten kleinen Polariſations Apparat; 2) das 


47 56er. Anleihe 100 
5.4 59er. Pr.⸗Anl. 1068 | 1062 Wechſelc. London — 
Fondsbörſe: Fonds behauptet. 

Hamburg, 1. Sept. Getreidemarkt. Weizen und 
Roggen unverändert und ruhig. Oel October 27, Mai 
27% — 27%, ruhig. Kaffee, Inhaber halten feſt. 

London, 1. Sept. Silber 616. Türkiſche Conſols 
50%. — Schönes Wetter. — Conſols 83%. 1% Spanier 
43%. Mexikaner 23%. 5% Ruſſen 92. Neue Ruſſen 87%. 
Sardinier 84 ½. 

Liverpool, 1. Sept. Baumwolle: 4000 Ballen Um⸗ 
ſatz; theilweiſe billiger. 

Middling Georgia 30, fair Dhollerah 24, middling 
fair Dyollerah 21%, fully good middling Dhollerah 21, 


% nach Qual., ſchwimm. fein. weiß. poln. 61 ½ bez. — 
Roggen Jar 2000 . loco 80/81 44. 34% am Baſſin bez., 
Sept. 34% — 34½ — 34% % bez. u. Br., 34% % Gd. 
Oect.⸗Nov. 35% — 35% — 35% n bez., Nov. Dec. 35% 
—35 % & bez., Dec.⸗Jan. 36 „ bez., Frühl. 36% — 36% 
J bez. — Gerſte Jar 1750 26. große 32 — 36 , kleine do. 
— Hafer Jar 120078. loco 23% — 25% , Sept. 23 A 
nom., Oct. Nov. 22½ ½ bez. u. Gd., Nov.» Dec. 22 % 
bez., Frühi. 22 ½ bez., Mai⸗ Juni 22%, Br. — Erb⸗ 
fen Jar 2250 4. Kochw. 46 — 50 % — Rüböl Pe, 10044, 
ohne Faß loco 12%, % Br., Sept. 12 1298 —127, 
N bez., Br. u. Gd., Det.» Nov. 12½ — 12% Ra bez. 
u. Br., 12¾ % Gd., Nov.» Dec. 12½ — 13 — 12% % 
bez., Dec.⸗Jan. 13 bez, 


6.214 


griffen, welches 


neue Dove'ſche den Nicol erſetzende Polarifations » Prisma ; 
einen von Steinheil nach Kirchhoff und Bunſen ausgeführ⸗ 
ten Apparat zur Spectral⸗Analyſe. f 
* Am 1. September c. iſt die Nachtragsbeſtimmung zu 
dem Reglement für die telegraphiſche Correſpondenz in Kraft 
getreten, wonach „Waarenmerke, in Chiffern geſchrieben, 
bis zu fünf Chiffern als ein Wort gelten und der etwaige 
Ueberſchuß wieder als ein Wort.“ 


4 Wochen G 
der Arbei 


efäugniß und Ehrverluſt. — 5) Am 26. v. M. wurde 
ter Be 


Langfuhr, bei welchem er arbeitete, aus dem Schlachthauſe ein Stilck 
aße im Werthe von 3 Thlrn. 
gen Gefängniß beſtraft. 

* Den 17, Ociober beginnen die Sitzungen des Schwur⸗ 

Gerichts. \ | . 
Eine bei Anweſenheit des Herrn Ronge vertheilte 
Flugſchrift iſt mit Beſchlag belegt. 

* Heute Morgen kurz nach 10 Uhr wurde bie Feuerwehr nach 
dem Grundſtücke Langgarten Nr. 8 alarmirt. Es brannte das Holz⸗ 
werk einer Fachwerkswand in der Küche des Erdgeſchoſſes und muß⸗ 
ten die verkohlten Stiele und Riegel, nachdem fie unter Anwendung 
eines kleinen Druckwerls abgelöſcht waren, herausgenommen wer 
den, damit fie in Folge der zu großen Nabe der Kochherdsfeuerung 
nicht noch einmal in Brand gerieihen. Der durch das Feuer am 
Gebäude verurſachte Schaden iſt nur unbedeutend. 

* Auf dem Gute zu Ottomin ereignete ſich das Unglülck, 
daß, während die Arbeiter beim Einfabren des Getreides beſchaftigt 
waren, einer derſelben beim Hinuntergehen von der Tenne ſebl trat 
und kopfüber 16 Fuß hoch zur Erde mit dem Hinterkopfe auf den 
Bohlenbelag fiel. Er war fofort beſinnungslos, zeigte aber, als ihm 
der Kopf mit Waſſer gekühlt wurde, noch Lebenszeichen. Spater 
wurde er nach jeinec einige Meilen von dieſem Orte liegenden 

zohnung geſchafft, woſelbſt er aber nach einigen Stunden verſtarb. 


Königsberg. (Oſtpr. Z.) Die in Folge der Aushol⸗ 
zungen der in hieſigem Regierungsbezirk durch den Raupen⸗ 
fraß vor nun bereits faſt 10 Jahren vernichteten Waldſtriche 


42 Pr Br., 41 


e 
loco 70/82 19/28 J Br., 50%. 24% & bez. 


middling Dbellerah 20%, fair Bengal 16%, middling Ben⸗ 
gal 15%, fair Seinde 16½, middling fair Seinde 15%, 
China 18%. 

Paris, 1. Sept. 5% Rente 66, 90. Italieniſche 5% 
Rente 67, 60. Italieniſche neueſte Anleihe — 3% Spanier 
1% Spanier —. Oeſterreichiſche Staats ⸗Eiſenbahn⸗ 


Actien 440, 00. Credit mob.⸗Actien 1020, 00. Lomb. Eiſen⸗ Juni 1434 — 14%, % bez. u. Gd. — Mehl. Weizenmehl 


Nr. 0. 4—3% A, Nr. O. u. 1. 34 — 3% . — Noggen⸗ 


bahn ⸗Actien 538, 75. 
— - —————— 
Producten⸗Märkte. 


Danzig, den 2. Sepibr. Bahnpreiſe. 
Weizen gut bunt, hellbunt, fein und hochbunt 126/127 


128/9 — 130/1—132/4 #2. nach Qual. von 65/66 — 67/68 | 


69/70 — 71/72/74 H; dunkelbunt, ordinair glaſig 125/7— 
129/304. von 64/65 — 66/67 . 
Roggen 120/123 125/128 von 38/39 40/41 . 
Erbſen 50/52 ½ Sr 
Gerſte kleine 106/108 113/1161 von 34/35 —36 1 /37 % S 
do. große 110/112 114/117 von 35/36—37/38 Sr 
afer 25/26 Ar 
piritus nichts gehandelt. 
Getreide» Dörte. Wetter: ſchön. Wind: SW. 
Bei feblender Kaufluſt und recht flauer Stimmung konn⸗ 
ten am heutigen Markte nur 130 Laſten Weizen und auch nur 
zu billigeren Preiſen mübſam verkauft werden. Forcirte 
Verkaufsluſt hätte eine Preiserniedrigung von 2 10 2 
Laſt veranlaßt. 126% blauſpitzig ZZ 312, 124/54 hellfar⸗ 
big 7 387 ½, 129% bunt Z2 407%, 130% gutbunt 2 
412%. 130/18 feinbunt 2. 417% r 58. — Roggen 
ſehr flau und billiger abgegeben, friſch 125 % 2 235, alt 
125.4 3. 234 gar 81% . — Spiritus ohne Handel. 
Weiten gebe Bess Aalen 8: BE / 5 2 
’ unter 2 1 
Br., 123/124/126/4. 61/65 Gr bez., Re 120/30 3 52/56 
Se, rother 120/130 4. 52/64 . Br. — Roggen flau, 
loco 114/120/121/126 #4. 35/3814 139/43 Ar Br., 120/121 — 


122 % 38/39 Gr, 80 . Zollg. 30/38 ½ Gr bez.; Termine 
niedriger, 80% Jar Sepibr.⸗Ocibr. 39% . Br., 39 S 


bez. u. Gd., Mar Oct. 40 Gr Br., 39 Gr Gd., r Frühi. 
Ar Gd. Gerſte unverändert, große 100 — 
112 . 30/38 V Br., 105/106 33 Gr. bez., kleine 98/110/2. 
30/36 % Br., 100/104 4. 30/33 Br bez. Hafer a 

bſen 
ſehr knapp, weiße Koch⸗ 45/56 Gr Br., 50/52 Dr bez., 
graue 35/50 e, grüne 36/52 Fr Br. Leinſaat unverän⸗ 


dert ſtille, feine 108/112 74, 75/95 pr, mittel 104/11 74. 60 


—78 Ar, rreinär 96/106 64. 40/55 Fr Br. Winter-Rübfen 
ſtille, loco 70/102 Gr Br., 97/100 Gr bez. Kleeſaat rothe 
10/14 %, weiße 8/14 % Pr ce. Br. Leinöl loco ohne Faß 
13% % Rüböl 12 ½ ½ ar Cn. Br. Rübkuchen 48/50 
Ar Jr Cm. Br. — Spiritus. Den 31. Aug. gemacht 15%, 
n ohne Faß; den 1. Sept. loco Verkäufer 15% , Käufer 
14% A ohne Faß; % Sept. Verk. 15% F.; . 
Sept. Verk. 16% ½ incl. F.; % Oct. bis incl. März Verk. 
14% %, Käufer 13½ % b. F. in monatlichen Raten; 92. 
Frübl. Verk. 16 % incl. F. er 80004 Tr. 

Bromberg, 1. Sept. Mittags +19, Weizen 128 
— 13514. 48/56 % Roggen 118/130 KK. 28/30 % Erbſen 
32/6 „ Naps und Nübſen 80/84 % Gerſte, große 30— 
32 &, kleine 24/27 & Hafer 22/25 & Kartoffeln 15/17 Br 
er Schfl. Spiritus nichts gehandelt. 

Stettin, 1. Sept. (Oſtſ. Stg.) Weizen behauptet 
loco Jar 8544. gelber 54 — 58 % bez, 83/85 44. gelb. Sept. 
Oct. 57 ½, n, ½ . bez. u. Gd., ½ % Br., Oct.» Nov. 


137 — 13% — 14 bez., 


— - 


April⸗Mai 13% — 13 ½ — 
13% A bez. — Leinöl ½ 100 44. ohne Faß loco 13% R 
— Spiritus Jar 8000% loco ohne Faß 14% bez., Sept. 
Br. u. Gd., Oct.⸗Nov 14 — 
14½ bez. u. Br., 14% % Gd., Nov.⸗Dec. 14 — 14% 
bez. u. Br., 14% ½ Gd., Dec.» Jan. 14½ 14% Ar bez., 


April- Mai 14 ½ — 14% — 14 bez. u. Gd, Mai⸗ 


mehl Nr. 0. 26 — 2% , Nr. O. u. 1. 2½ — 2½ A gur 


En. unverſteuert. 


Schiffs nachrichten. 

* Das Schiff „William“, Capt. J. Dellſchow, iſt am 

27. Auguſt in Livorno angekommen. 
Schiffsliſten. 
Neufahrwaſſer, den 1. September 1864. Wind: Weſt. 

Angekommen: van Dyck, Anna Paulowna, Amſter⸗ 
dam, Güter. 

Geſegelt: Weſenberg, Cito, Stralſund; F. Zeetzow, 
Wilhelm, Belfaſt; Rothe, Fylla, London; ſämmtlich mit Holz. 
— Barnard, Virago, Hartlepool; Wald, Veile, Newcaſtle; 
Möller, Nicoline, Amſterdam; Jacobſen, Elife Maria, New» 
caſtle; ſämmtlich mit Getreide. 

Wieder geſegelt: Böſe, Johann. 

5 Den 2. September. Wind: Weft. 

Angekommen: Kuudſen, Fremad, Stockholm, Eiſen. — 
Paulſen, Aurora, Odeuſe; Horgzhout, Hillechina, Schiedam; 
Huſer, Tendenz, Cappeln; ſammtlich mit Ballaſt. 

Geſegelt: Danielfen, Alette, Norwegen; Möller, Stra- 
len, Norwegen; Jperſen, Mathilde, Hartlepool; ſämmtlich 
mit Getreide. 

Ankommend: 1 Brigg, 1 Schooner, 1 Jacht. 

Thorn, 1. September 1864. Waſſerſtand: + 3 Fuß. 
: S tro m a b: . 
Honigbaum, Baumfeld, Sawichoſt, Dig., Gold⸗ 
ſchmidt S., 68 L. 25 Schfl. Wz, 49 49 Rg. 
Derſ., Weinberg u. Honigbaum, do., do., Dieſ., 36 53 do. 
Roſenblüth, Roſenblüch, Ulanow, do., 873 St. 
er w. H., 7 41 do. 
Sprung, Lauf, Siniawa, 1 5 Makowsoki u. Co., 


25 L. 25 Schfl. Wz., 4 2 do. 
Zietemann, Wilczynsli, Nieszawa, Stettin, 20 50 Nübſ. 
Scheian, Derſ., do., do., 20 50 do. 


Edelmann, Kahn, Biala, Danzig, Teitelbaum, 
5 1544 St. w. H., 15 31 Rg. 
Roſen, Silberberg, Sawichoſt, do., Steffens S., 109 20 Wz. 
Karpf, Karpf, Ulanow, do., 1256 St. w. H. 
e Tennenbaum, do., do., 1 St. h. H., 890 
t. w. H. 
Mangel, Adler, Simmichow, Stettin, 3800 St. w. H. 
Sprung, Lauf, Siniawa, Danzig, 3 St. h. H., 600 St. w. H., 
22 Luft Faßh. b 
Krüger, Eyrlich, Nieszawa, Stettin, 932 St. h. H., 955 St. 
w. H., 275 L. Faßh. i 
Kirſtenbaum, Bigeleiſen, Baronow, Danzig, 2300 St. h. 
Schwellen, 1500 St. w. H., 4800 St. w. Schwellen. 
Summa: 202 L. 50 Schfl. Wz., 113 L. 56 Schfl. Ng., 41 L. 
40 Schfl. Rübſaat. 
Verantwortlicher Redacteur H. Nickert in Danzig. 
Metebrologiſche Beobachtungen. 
9. Farome Therm im i 
Stand! : Wind und W 
a . — 


+ . . 7 5 . 212 SW. i D le j 
eh One na dee nat ah on nee | 1.8 52 1 13 E En BAT ESTER 
u gemacht, ſondern liegen an vielen Stellen noch wüſt. dert, Her 200 LJ. loce 34— 35 M bez., Sept.⸗Oct. 34%, 112] 337,36 | + 153 | WNW. do. hell ur d bewolkt. 

Fondsbörse vom I. Septbr. Nord, Friebr. Wild. 35 l. 664-4 55 Preußiſche Fonds. Far u. i id | 96h 8 Wechſel-Court dom 1. Septbr. 
Oberſchl. Lit. K. u. C. 104 34165 b — — — ommer. Rentenbr. 3 05 — — 
bahn -Actien. ai kan e e , eg: An lol ee e eden , f I 
Dividende dre Jeg. D eſter.⸗Frz.⸗Staatsb. 5 5 17h et, 181-4 bi Staatsaul. 1859 5 1003 bz N77 . 1 901 0 do. 2 451424 bz 
ey si i e | El Luc Sac 0 . 1105 N ide h banden , BU15,} & 
— Rheiniſche 6 7 b 51 
Am acc Mer. 2 6 g 55 b do. “ Rs: 8 4 1083 2 do. 1855 1 40 nr Ausländiſche Fonds. London 3 Mon. 5 6a 03 
Berhmäntelt Sf 4 Mn bee ud 3 f oo b. e deten Ser Dial 8 e J een W. 8 4% f 0. 
Berlin: Ä 71 4 141 105 Auf. Eisenbahnen — 3 1984 8 Staals⸗Schuldſ. 1 90g 8 do. 1 5 | 708 bj do. do. 2 M5 873 05 
Berlin: otsd.⸗ igdb. 1 4 285 bz Stargard⸗Poſen 1 1 993 & Staats⸗Pr.-Anl. 1267 b do. 1854r Looſe 4 783 © . 2 M. 31 24 
Serlin-Stettin 81 is ez Oeſtert. Südbahn 3 144 b Kurs u. N. Cold |3}| 894 do. Creditlooſe — 754 B Lepzig 8 Tage „ 99 6 
f a 
el. Schw., Freib. . f do. do. 85 . +2 a. 1 56: 
Ebbe ee ee e eee er, cet t a En u 8 etersbung 3 Woch 75 
Cel Ben — 9 0 2 hr Bank- und Ir Zuſtrie⸗Papiere. * u. N. Pöhr. 3 1001 6 — 7 a Anl, 5 5 Bas G Wa re. 5 5 ® 0 
a . (MWilhb, . Z ds. 004 b „engl. 2 au age 5 ; 
e ee eg ln nn re | er Sn eee ee blue. 
1 0. 28 — Bank⸗Antheile 773 48 au 0. 5 . . 5 4 "3. 7 
Aach Salden 2 4 4 ben Annen an 4 2 leunaſde, t si N a f url eld. und Papiergeld. 
erſtadt 223 |1 132 Dan athank 58 4 97 0. s Lerl. L. A. 300 Fl. — 914 B ö ee 
eee ee eee, ee [fe e, e e e 
Mainz Ludwigshafen 7 144 bi —.— 5 4 % © „do. do. 96 b Patzer 500 Fl. 88 5 u.Ö este 38h en |Golbtron. 9 8} U 
Meclenburger A 1801, 1 5 Curd > Bi 4 95 G Schleſiſche⸗ 1341 934 b damb. St. Pr t 05 Jol. Din. — — Gold (4) 464 0 
Münſter⸗Hammer 4 4 —— Dise CommAntzei 5 4 | 994 0 Weitpreuß, 8 3 e Dollars 1 122 © Silber 30 G 
Aena 4 1 96% bz Sa — 130 * — — x . f 951 55 R. Badent, : HL 15 5⁵ * 114b 
Niederschl. Zwelababn 23 1 | 724 bf 3-8 b u B do. 1 ann 


Meine liebe Frau Marie geb. Horſtig 
wurde geſtern Abend von einem Mädchen 
ſchwer aber glücklich entbunden. 
Culm, den 1. September 1864. 
6261ʃ Herrmann Barnick. 


H eute Abend 7 Uhr endete der Allmächtige 
A) die ſchweren Leiden unfere lieben Sohnes, 
theuren Bruveri Paul David Maaß in ſei⸗ 
nem 21. Lebensjahre durch einen ſanften Tod. 
Dieſe für uns ſchmerzliche Mittheilung widmen 
wir allen Verwandten und Freunden mit der 
Bitte um ſtille Theilnahme, ſtatt jeder beſondern 
Meldung. 6242 
Danzig, den 1. Septemder 1864. 
Die Hinterbliebenen. 


Auction über Nutzhölzer. 


Montag, den 5. September c., Vormittags 
10 Uhr, werde ich auf dem Hofplatze Speicher⸗ 
inſel, Hopfengaſſe 15, zwiſchen dem „Schwarzen 
Kreuz“: und „Vier Rüter“⸗Speicher, dem Brod⸗ 
bänkenthore gegenüber, unter Bewilligung des 
üblichen Kredites öffentlich veriteigern : 
2000 Fuß 2 a4 rothbüchene Kron⸗ 
Bohlen, 
17000 Juß birkene Bohlen, 
2000 = 13“ fichtene Kron ⸗Dielen, 
2000 — weißbüchene, ellerne, rü⸗ 
ſterne Bohlen. \ 
Die ‚betreffenden Herren Gewerbetreibenden 
werden hierzu eingeladen. 
Nothwanger, 
6246 


Auctionator. 


Zur gefälligen Beachtung. 

Eine zweite Niederlage unſerer Streich⸗Rie⸗ 
men haben wir bei Herrn Albert Neu- 
mann in Danzig, Langenmarkt No. 38, das 


feisji errichtet, und machen wir wiederholt dar⸗ 
auf aufmerkſam, daß bei Benutzung unſerer 


Riemen das Schleifen und Abziehen 


der Borbiermeſſer vollſtändig überfluſſig wird. 


Berlin. C. Zimmer & Marcuſe, 
Streichriemen⸗ u. Barbiermeſſer⸗Fabrikanten. 
Alen. Bei meiner Anweſenbeit in Halle 
kaufte ich mir 3 Dip. Rennenpfennig⸗ 
ſche Hühneraugenpfläfterchen}), ich wurde 
nach Gebrauch des zweiten die Schmerzen und 
nach Anwendung des dritten Pfläuerchens das 
fatale Huhnerauge los, und kann dies Mittel 
daber jedem an Hübneraugen Leidenden em⸗ 
pfeblen. Brager, Kunftaäıtner. 
Politz bei Gera, am 3. Juni 1857. 


+) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläſterchen 
verkauft A Stück und Gebrauchsanweiſung 14 
Se, à Did, 15 Br. in Danzig allein bei 
J. E. Preuß, 
2665 Portechaiſengaſſe 3. 


Au lt gangdaren Brennstoffe, 
wie feinstes, raffinirtes Petroleum, 


Photogene und Solaröl, alle Sorten Stea- 
rin-,  Wachs- und Paratio- Kerzen 


aus den renommirtesten Fabriken Deutsch- 
lands, offerirt in vorzüglichen Qualitäten, bei 
reellen Preisen en gros und en detail 
Bernhard Braune, 
(6253) _____Brodbänkengasse 45/46. 
Von den tuomligeſt betannten appro⸗ 
birten Rennenpfennig'ſchen 
UHuhneraugen-flästerchen 
aus Holle bält a Sıud mit Gebrauchsanweiſung 
11 , a Dypd. 15 e, stets Luger 
in Dauzig: J. L. Freuss, 
Portechalſengaſſe No. 3, 
in Elbing: Adoiph- Kurs, 
& wünſche zum 24. b. abzutiefern 100 Paar 
Feldrauben zu kaufen; wer dieſelben lie; 


fern well, wird gebeten ſich direct an mich zu 
wenden. N A. v. Kries. 
Lunau hei Dirſchau. 16249) 


Diemit empiehle ich mein Lager achten friſcen 

Patent-Portland-Cement Robias & 
Comp., engliigen Steinkohlentheer, 
engine Chamottſteine, Marte Con en 
X Ramsay, engliſcen Chamottthon, 
Traß, franzöſiſchen natürlichen Asphalt 
in Pulver und Broden, Goudron, engli · 
ſches Steinkohlenpech, engliſchen Dach⸗ 
ſchiefer, Schieferplatten, asphaltirte 
Dachpappe, englischen Patent ⸗As⸗ 
phalt-Dachfilz, Glasdachpfannen, 
Dachglas, Fenſterglas, engtiihe ſchmie⸗ 
veeiferne Gasröhren, gepreßte Bleiröh⸗ 
ren, englisch glafirte Thonröhren, hollan⸗ 
viſchen Thon, Almeroder Thon, Stein⸗ 
kohlen, ſowohl Maſchinen⸗ as Nuß⸗ 
kohlen zur gütigen Benutzung. 14125 


E. A. Lindenberg. 
7 1 Tudeiotat ill v. 1. Deen tur e. Dill. f 


Miethepr. zu jedem Geſchäſte paſſend 


zu vermiethen Breites Thor 129. a 
373 Eſchen 
find franeo Bahnhof Wehlau zu verkaufen. 
Näheres in der Expedition dieſer Zeitung. 


Probſteier Original⸗ 
Saat⸗Roggen 


beziehe direct und erbute darauf 
Beſteilungen. W. Wirthscha ft. 


hat ihren 33. Jahresbericht veröffentlicht, aus welchem ſich En 
Es gingen ein .. 1205 Anträge mit 1,180,300 Thlr. Verf. 
Mitgliederbeſtand 6505 
Prämien⸗Reſervefonds. 


Vertheilba 


ie Königl.“ 


333 ächſ. confirmirte S 3 
Lebensverſichernngs⸗Geſellſchaft in Leipzig 


rer Ueberſchuß 


Perſonen „ 7,459,000 


7 " 7 


1,709,857 egen 
N a 


Dividende für 1864: 29% 
„ 1865: 30% 


„„ deen 


de 1863 folgende günſtige Reſultate ergeben: 
„S. gegen 821 Anträge mit 918,800 Thlr. Verſ.⸗S. i. J. 1862, 
gegen 6119 Perſonen „ 6,742,200 „ 1 
1,624,476 „ b 
252,028 


Ende 1862. 
Ende 1862. 


* " 1 


Neben ihren reichen Fonds gewährt die Geſellſchaft durch das Princip der Gegenſeitigket die vol ſtändigſte Sicherheit. 


Durch die ſeit ein 
nachhaltiger Weiſe auf das äußerſte 


zahlungen erleichtert. 


(Genehmigt durch Se. Majeität d 
N 


keit, Böswilligkeit, oder fehlerhafte | \ 1 
Weitere Auskunft ertheilen bereitwilligſt zu jever 3 


: Nähere Erläuterungen werden bereitwillig ertheilt und Verſicherungen von 100 bis 1 0,000 Thlr. 
mäßige Zuſatzprämien bei Erfüllung eines vorans b 


Carl Brandt, Buchdruckerei beſitzer in Culm, 
Guſtav Evers in Elbing, 
. T. Martens in Graudenz, 
.. Borchardt in Jalırom, 
Wolke, erſter Lehrer in Löbau, 
Ernſt Rudloff, Sparkaſſen⸗Rendant in Marienburg, 


Aiederländiſche 


Glas Verſicherungs - 


er längeren Reihe von Jahren fortw 
Maaß der Billigkeit . 


ährend im Steigen begriffene Dividende werden die Beiträge in 
Die Aufnahme geſchieht koſtenfrei und ift in jeder Weiſe, insbeſondere durch Geſtattung Halb: 


und viertel jährlicher Raten⸗ 
zahlbar beim Tode oder gegen 


eſtimmten Lebensalters unentgelltich vermittett durch 


die Geſellſchafts⸗Agenten 
Theodor Friedr. Hennings, Haupt⸗Agent in Danzig. 


Geſelſchaſt 


Amsterdam. 


en König der Niederlande; geſetzlich conceffionirt 
Königreich Preußen.) 


Odbige Geſellſchaft übernimmt Verſicherungen gegen Bruch und Beſchävigung von Spiegel: 
gelſcheiben, Spiegeln und Doppelglas zu feſten und billigen Prämien, welche nach der Größe des 
Verſicherungs⸗Oblectes und der größeren oder geringeren Gefahr normirt werden 


Im Allgemeinen beträgt die Prämie bei Verſicherung von 
und feſten Spiegeln Ein pro Ceut des 


Spiegelſcheiben in Schaufenſtern 


Glas-⸗Werthes. 


Jeder Bruch, welcher an dem verſicherten Glaſe, ſei es durch Zufall, Unglück, Unvorſichtig⸗ 


14656] 
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des ächten 


⸗Etiquettez 


Original 


de 
E 


en Die 1 


P. S. In Städt 


flecken, 


22 


— —— — 


Ku ſt wied D 
reſſe, it wieder vorraͤ⸗ 
. II. Nötzel, [61761 | 


Speckflundern, Spidaale, | 


verſendet 


thig. 


und marinirte Aale 


zum Marktpreiſe E. A. Janke in Danzig. 
Seegras in Säcken, zum 


Verſenden oſſerirt billigſt E. A. 


Sommerſproſſen, Bogen 5 4/4 
Teint und die Röthe der Naſe, ſicheres Mittel für Flechten und FA 
ſcrofulöſe Unreinheiten der Haut, à Fl. 1 %. Ortentaliſches 

Euthaarungsmittel zur Entfernung zu tief gewachſe ners 
Scheitelbaare und der bei Damen oft vorkommenden Bartipuren 2 \ 
binnen 15 Minuten à Fl. 25 % Bart Erzeugungs⸗Pomade 
e Doſe 1 %. Binnen 6 Monaten erzeugt viejelbe einen vollen 


lille in ig 


Einſezung entſtebt, wird vergütet. 


eit 


die General-Agenten für Weſtpreußen, 


en, 


9 färbt ſofort ächt in Blond, Braun und Schwarz.“ 52 
e Niederlage für Danzig und Provinz! 


Alb. N 


KN 


TE MAN 


„MA! 


Russ 


isches‘ 


in Fäßchen 


Gipsrohr, geſchältes, beſte 


Qualität, hält vorräthig a 
6164 


L 
Schock 21 , 


E. N. 


D 
wo die Geſellſchaſt noch nicht 
und unter liberalen Bebingungen angeſtellt. 


1 212 * 
5 N Lilionaise vom Miniſterium conceſſionirt, die Wirkung 
„binnen 14 Tagen garantirt die Fabrit, reinigt die Haut von Leber⸗ 
) Podenflecken, 


ein erh fahr trir! 


anke. 


im Yorkihire:Eber von der landwüthſchaft⸗ 
lichen Ausſtellung iſt zu verk. Röpergaoſſe 17. 


(He Pirnger Saatroggen empfiehlt 
L 


6238 


Speck⸗Flundern, 


Aug. Schwaan, Röpergaſſe 17. 


maun, Scheibenrittergaſſe 9. 


2500 


Ag. w. a. e. Pof im Werder z. 1. Stelle 
gelucht. N. Heiligegeiſtg 38, parterre. 


friſch geräuchert, 
empfiehlt A. Heil⸗ 
6258 


g: Digaelt d. J. findet ein mit den nötbi⸗ 
gen Schulkenatniſſen verſehener, junger 
Mann, womöglich ver pelniſchen Sprache mach⸗ 
tig, in meinem au Free und Eiſengeſchäft 
als Lehrling eine Stelle. 2 

16195 J. G. Krafft in Mewe. 


Aufträge auf 


achten 


baldige 


Beſtellungen 


15511] 


Probſteier Saatroggen 


führen nad. Probe billigſt aus und bitten um 
Negier & Collins, 


Richd. bühren & Co., 


anzig, Boggenpfuhl 79. 
vertreten iſt, werden Agenten geſucht 


vertreibt den gelben 


0 


ij; DR 
ei 

Cumann, Langen marktzs8, 
Ecke der Kürf nergaſſe, 


Parfümerit⸗ und Seſfenbandlung. 


29 Jupueg g 


‚Magenelixir 


ı9jgajdına 


welaga| Bunzopıgz aaqujalpau ı 
najauyuaßon aun gaquapaupljgon guwaagn ng 


haben ſtets ein Lager davon und vers 


Isar) in Berlin, Mohreuſtr. 48. 


ſaft, friſch von der Eee 8 J been 


ie Stelle des Wirthſchafts⸗In⸗ 
ſpectors hierſelbſt iſt zum] J. 
October d. J. zu beſetzen. 


Dominium Milewken bei Neu⸗ 
enburg. gels 


Fournier. 

[Fin Sohn adıbarer Eltern kann in meinem 

Comptoir als Lehrling placirt werden. Zu 

melden von 3-4 Uhr Nachmittogs. 

6154) Sallt Neumann, 

| an Heiligegeiſtgaſſe Ro. 56. 

Cn lunge Mann (Defonom), der jeiner Mi⸗ 
Olttoirpflicht Genüge geleistet und gute Zeug⸗ 

niſſe zur Seite hat, wünſcht vom 1. October cr. 

| 


ab ein Engagement als Wirtbigaiter. 
Adreſſen beliebe man 4. Damm 


abzugeben. 6243 
im junger Mann kann zum 1. October in 
meiner Apotheke als Lehrling eintreten. 
Bedingungen: Zeugniß von Secunda des Gym⸗ 
naſiums oder Realſchule 1. Kl. Lehrzeit 3 Jahre. 
Fr. Hendewerk, potbeter. 
Danzig, den 1. September 1864 6250 
| in Wirthfcpatter,, der vom Dita x- Dienſt 
frei iſt und gute Atteſte nachzuweisen hat, 
ſucht eine Stelle. Auf hohes Gehalt wird nicht 
geſehen, nur auf baldiges Unterkommen. Adreſ⸗ 
fen bittet man frankirt Holzmarkt No. 2, eine 
Treppe hoch, abzugeben. 16256] 


1 
| 
| 


\ 


Comtoir: Langgarten Nr. 21. 
. Rector in Marienwerder, 5 
. Kehmanns Söhne in Neuenburg, 
Krenz, Stadtkämmerer in Pr. Stargardt, 
Eduard Forck in Thorn, 
Louis Bejach in Zempelburg. 


(6106) 


" Kaufmann's 
Haarschneide-, Haarfärbe- 


und . 
Shampooing-Salon, 
17. zungen erke. 


neben Herten Gehring & Denzer, 
iſt täglich von Morgens 7 dis 8 Übr 
Abends bei prompter und ſauberer Be⸗ 
dienung geöffnet. 15421] 
er 


Hahrik aller Arten künſtlich 
Haatarbeiten. 


N 
(vollſatig) und 50 Nut terſchafe zum Ver⸗ 
lauf, Das Vieh iſt kräftig und frei von jeder 
erblichen Krankheit. 6198 


Den Herren Rbedern, fo wie dem Schifffahrt 
treitenven Publitum, empfehle ich meine 
neue und vollſtändig eingerichtete Ship⸗Chandlery 
und verſpreche bei Lieſerung guter Waare, billige 
Preiſe zu ſtellen. ] 
A. Ulrich, Brodbänken gaſſe 18. 


inen Lehrling für fein Matexizl⸗Waaren⸗Ge⸗ 
ſchäft ſucht zum ſofortigen Eintritt 
6252 A. Fehlauer, Marienwerder. 


Männer -Turn- Verein. 


Sonnabend, den 3. September 1864, 
Abends 8 Ubr, monatliche Hauptverſamm⸗ 
lung im Lokale des Herrn Selonte auf 
Langgarten. 6229 


Der Boritand. 
Gartenbau- Verein. 


Die Monats⸗Verſammlung fiadet Sonn- 
tag, den 4. d. Mis., Vor mittazs 10 Uhr, 
im Garten des Herrn H. MRotzoll in Teus 


pelburg jtatt, 
Der Vorſtand. 


Lotterie 


zum Beſten der hinterbliebenen Familien 

Schleswig⸗Holſtein gefallenen 

Preußiſchen Krieger. 

Die Ausſtellung der zu verlooſenden 

Gegeuſtände findet im September und 
tober im Corzertſaale des Köntgl. 

Schanſpielbanſes, die Ziehung der 6006 
ewinne im Mopember d. J. im Zie⸗ 

dungs faale des Königl. Lotteriegebändes 

denden. Bren 2 Der Lotterie wird gratis aus⸗ 

eine 
von 10 eins frei. Beojrd 4. bel rg 


6 
B. . Inter eine, 


der in 


nggaſſe No. 55, 


mei 15 8 
Specht's Etabliſſement 
in Heubude. 


Da der am 21. v. Mts. von mir veranſtal⸗ 
iſchzug mit ſo großem Beifall aufgenom⸗ 
men iſt, fo findet auf vieles Verlangen ein 
weiter großer Heubudener Fiſchzug a la 
Strela ſchon ſeit vielen Jahren ſehr be⸗ 
liebt geworden, und Gratis⸗Verlooſung der ges 
fangenen Fiſche Sonntag, den 4. Deptem⸗ 
ber 1864, verbunden mit Coneert, ausgeführt 
von Munkern des 1. Leib⸗Huſaren⸗Regiments, 
und Abends Garten⸗Illummation, ftait.. Das 
Concert beginnt, Nachmutazs 4 Uhr, der Fisch 
zug 5 Uhr, die Verlooſung der Fiſche 7 Uhr. 
Perſon 2 , wobei ein 12 Con⸗ 


t. Abfabrt 

des Dampfboots 2, 33 und 5 Uhr vom a 

nisthor. Rasfabrt 8 Abe Abends Johan 

Zu zahlreichem Beſuche ladet 
6248 


tete 


Entrée a 
cert⸗Beſuchende ein Loos gratis erha 


ergebenſt ein 
— Specht. 


Victoria-Theater. 


Sonnabend, den 3. September. Bädeker. 
Sa wank in 1 Akt. Hierauf: Die Hafen 
5 Br n 110 mit Melang 
n. t von L. Angel m lu: 
Die weiblichen Steldute oje, mit 
Gejang in 2 Adtheilungen v. A. Weibrauch. 


ind und Verlag von A. W. Kae AMA u A 
in Daszia. 


